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Geld aus „Brotspende“ für Flüchtlinge
Ursprung der Tradition im Jahr 1699 – Unterstützung für Bedürftige

Ascha. (hab) Seit diesem Herbst
prunkt an der Außenwand der
Pfarrkirche in Ascha das neu res-
taurierte Epitaph der Barone von
Weichs. Was auf der Marmorplatte
nicht mehr klar zu lesen ist, kann ei-
ner Rekonstruktion des Stammbau-
mes der Adelsfamilie aus Falkenfels
in Form einer Glasplatte entnom-
men werden. Die einstigen Herren
haben außer den Grabplatten aber
auch noch die Tradition der Mildtä-
tigkeit hinterlassen.

An diesem Wochenende wurde an
Kirchgänger von Josef Aumüller, ei-
nem Aschinger Bürger, selbst geba-
ckenes Brot vor der Kirchentür in
Ascha und in Falkenfels verkauft.
Der Erlös kommt wie immer einer
wohltätigen Institution oder Be-
dürftigen zugute. Die Tradition der
„Brotspende von Ascha“ hat dabei
ihren Ursprung im Jahr 1699, als
besagte Baronin Anna von Weichs
vier Tage vor ihrem Tod testamenta-
risch die „Brotspende“ bestimmte.
Im Laufe der Zeit lockerten sich die
von ihr festgelegten Regelungen, so-
dass Quellen davon sprechen, dass
1812 nur noch Gewohnheiten übrig
geblieben waren.

Sechspfünder für Arme
Infolge der Mildtätigkeit der Ba-

ron-von-Weichsschen-Familie wur-
de in der Pfarrkirche zu Ascha in
der Seelenoktav, also im November,
ein Gottesdienst abgehalten und der
Schlossherr von Falkenfels war ver-
pflichtet, nach dem Amt Sechspfün-
der aus drei Scheffel Korn an die
Armen austeilen zu lassen. Die
Brotspende wurde 1804 aufgelöst
und dafür ein an den Schrannen-
preis in Straubing angepasster Ge-
genwert in den Lokalarmenfonds
eingebracht, der allerdings wegen

eines Schlossbrandes von 1807 bis
1810 eingestellt werden musste. Je-
doch kamen 1810 der Pfarrer von
Ascha und der Freiherr von Buch-
stetten überein, die Spendenaktion
wieder aufleben zu lassen und lie-
ßen den Geldbetrag für Brotspen-
den zur Hälfte als Armenfonds den
Hofmarken Falkenfels, Ascha, Riß-
mannsdorf, Loitzendorf und Rattis-
zell zukommen und zur Hälfte den
Schulen der beiden Hofmarken Fal-
kenfels und Ascha. Ab 1829 über-
nahm der Staat im Zuge des An-
kaufs sämtlicher Herrschaftsan-
sprüche des Lorenz von Lang die
Brotspende in Ascha.

Hatte man mit dem Geld in den
letzten Jahren einem vom „Verein
für Kinderhilfe Nepal in Mitterfels“
finanzierten Heim für 70 Kinder in
Kathmandu unter die Arme gegrif-
fen oder über die von Dr. med. Rein-
hard Erös geleitete „Kinderhilfe Af-
ghanistan“ mit der „Brotspende aus
Ascha“ im Sinne der Stifterin, der
verwitweten Baronin Anna von

Weichs, Not von Bedürftigen in die-
ser Krisenregion gelindert, so un-
terstützte man auch schon den Ver-
ein „Musa’ade“ von Pater Rainer im
Karmelitenkloster in Straubing, um
über den Verein der durch die Kri-
sen im Nahen Osten gebeutelten Be-
völkerung in Bethlehem zu helfen.

Erlöse zusammengelegt
Auch ein Objekt in der näheren

Umgebung gehörte schon zu den
Nutznießern, um damit deutlich zu
machen, dass auch in Ostbayern
nicht immer alles leicht ist, wenn es
um die Versorgung von Hilfebedürf-
tigen geht. Das aus dem Brotver-
kauf erwirtschaftete Geld wurde an
das Kinderheim Sankt Johannes in
Kostenz weitergegeben, in dem man
sich seit 1969 um sozial benachtei-
ligte und in ihrer Entwicklung ge-
fährdete Kinder kümmert. Das Geld
aus dem Vorjahr wird mit dem von
2015 zusammengelegt und soll be-
dürftigen Flüchtlingen zukommen.

Der Verkauf von Brot an die Kirchgänger im Totenmonat November gehört in
Ascha zur Tradition. Der Erlös kommt Bedürftigen zugute. (Foto: hab)

Karl Penzkofer ist neuer Vorsitzender
Jahresversammlung abgehalten – Ehrungen für langjährige Mitglieder

Steinach. (gh) Am Samstag hat
im Gasthaus Schmid in Wolferszell
die Jahresversammlung des Musik-
vereins Steinach-Münster stattge-
funden. Neben den Berichten stan-
den auch Neuwahlen auf der Tages-
ordnung. Weiterhin wurden auch
langjährige Mitglieder geehrt.

Zweiter Vorsitzender Christian
Vogl überbrachte zunächst die Grü-
ße der ersten Vorsitzenden Irmgard
Penzkofer, die krankheitsbedingt
nicht teilnehmen konnte.

Zehn Austritten standen 2015
neun Eintritte gegenüber. Die Mit-
gliederzahl beträgt derzeit 203 Mit-
glieder. In den Vorstandschaftssit-
zungen wurde über die Gestaltung
eines neuen Vereinswappens disku-
tiert. Der Kinderchor um Stephanie
Lorenz besteht aus zwölf Kindern,
die viel Spaß beim Singen haben.
Die Flötengruppe um Brigitte Kiefl
kann vielleicht mal einen Musiker-
nachwuchs hervorbringen. Neun
Kinder nehmen hier am Flötenun-
terricht in drei Gruppen teil.

Viele Aktivitäten
Schriftführer Peter Landstorfer

berichtete von den Aktivitäten wie
Teilnahme am Neujahrsempfang
der Gemeinde Steinach, Musikan-
tenball, Floriansfest der FFW
Steinach, Fronleichnamsprozession,
Sport- und Heimatfest, Dorffest,
Bluval und Auftritte des Kinder-
chors und der Flötengruppe.

Karl Penzkofer ließ das Vereins-
jahr aus Sicht des Singkreises noch-
mals Revue passieren. Als eine der
verrücktesten Aktivitäten nannte er
das Drehen eines Filmes für das
Festkonzert im Dezember 2014 in
der Pfarrkirche mit dem Thema
„Die Schöpfung“. Karfreitag und
die Osternacht gestaltete der Sing-
kreis in der Pfarrkirche Steinach

musikalisch. Das 16. Chanson
d’Amour war wiederum etwas Be-
sonderes: Zu hoch artifiziellen a-ca-
pella-Chorsätzen steckten Stefan
Lang & friends Melodien von J.
Brahms in ein neues, jazziges Ge-
wand. Dazu erwachten Gedichte
der bereits verstorbenen deutsch-
russischen Literatin Elisabeth Kul-
mann zum Leben.

Probleme gibt es bei der Beset-
zung, den Singkreis ausgewogen
darzustellen. Besetzungsprobleme
haben auch die Singbergmusikan-
ten, für die Werner Feyerer sprach.
Der Musikantenball und das Dorf-
fest in Agendorf funktionieren je-
doch tadellos und waren wieder die
Höhepunkte der Musikanten.

Die Neuwahlen brachten folgen-
des Ergebnis: Vorsitzender Karl
Penzkofer, 2. Vorsitzende Irmgard
Penzkofer, Schriftführer Peter
Landstorfer, Kassier Monika Seitz,
Kassenprüfer Ella Lindmeier und
Frida Roselieb. Bürgermeister Karl
Mühlbauer lobte den Verein für das
Engagement in der Kommune. Die
Gemeinde Steinach stellt nicht nur
den Probenraum zur Verfügung,
sondern bezahlt jährlich 5 000 Euro

an die Kreismusikschule, damit der
Eigenanteil der Schüler bezahlbar
bleibt und in der Hoffnung, das ei-
nige bei den Singbergmusikanten
oder im Singkreis landen.

Zahlreiche Ehrungen
Karl Penzkofer verabschiedete

drei Sänger, Ella Lindmeier, Edel-
traud Kordik und Xaver Meier, die
viele Jahre den Singkreis unter-
stützt haben. Der Verein ehrte auch
langjährige Mitglieder. So gehören
Helga Artmeier, Renate Betz, Oskar
Betz, Wolfgang Dorfner, Anneliese
Eibl, Hermann Hirth, Gertraud
Färber, Gabi Gläser-Schötz, Josef
Kinzkofer, Edeltraud Kordik, Gün-
ther Kundler, Centa Leibl, Hans
Luttner, Xaver Meier, Karl Penzko-
fer, Kreszenz Schnitt, Inge Seng,
Anita Simmel, Franz Simmel, Helga
Wagner, Andrea Wüllner, Monika
Zörner und Leo Zörner dem Verein
bereits 35 Jahre an.

30 Jahre Mitglied sind Renate
Heimerl, Max Sperl, Willi Stautner
und Eva Wilhelm. 25 Jahre gehören
Hildegard Malterer und Josef
Probst dem Musikverein an.

Der neue Vorstand mit Karl Penzkofer, Monika Seitz und Peter Landstorfer (hin-
ter Reihe, von links). Auf dem Bild fehlt Irmgard Penzkofer im Kreise der geehr-
ten Mitglieder. (Foto: gh)

Kleiner Bär und Sternenkind
Bürgermeister und Pfarrpfleger mit Frau lesen vor

Ascha. (hab) Zum diesjährigen
bundesweiten Vorlesetag haben
Aschas Bürgermeister Wolfgang
Zirngibl sowie Kirchenpfleger Ge-
org Schwarzfischer und dessen Ehe-
frau den Kindern der Krippe und
des Kindergartens aus entsprechen-
den Büchern vorgelesen.

Georg Schwarzfischer, der sich in
der Krippengruppe auf die Aller-
jüngsten einstellen musste, lernte
dabei auch die besonderen Anforde-
rungen dieser Altersgruppe kennen.
Seine Geschichte hatte den Ge-
burtstag des Kleinen Bären zum In-
halt, zu dem der Bär viele schöne
Wünsche erhielt. Frau Schwarzfi-
scher-Engel las die Geschichte vom
Sternenkind als Einstieg in die
kommende Adventszeit.

Der Bürgermeister setzte sich auf
den Boden zwischen die Kinder
mitten auf den Teppich und las die
Geschichte von der Kinderbrücke,

worauf er auch auf den Autor Bol-
linger einging.

Zeitgleich mit diesem bundeswei-
ten Vorlesetag fand auch die Ein-
führung der Eltern in die Kitabü-
cherei statt. Seit 15 Jahren erklären
sich Eltern bereit, die Kinderbüche-
rei zu leiten. Immer montags kann
sich jedes Kind ein Buch aus der
Kita ausleihen.

Immer zwei Mütter stellen sich
montagmorgens für die Büchereibe-
treuung zur Verfügung. Sie führen
die Kartei und unterstützen die
Kinder bei der Auswahl der Bücher.
Ebenso zeichnen die Büchereimut-
tis verantwortlich für die Buchrepa-
raturen und die Büchereiinventur
am Ende eines Kitajahres.

Durch dieses langjährig bewährte
Projekt wird die Zusammenarbeit
von Kita und Elternhaus gestärkt
und „gemeinsame Bildungsarbeit“
möglich.

Bürgermeister Wolfgang Zirngibl setzte sich inmitten der Kinder und las aus ei-
nem Buch vor. (Foto: hab)

Haindling bekommt
„Sigi-Sommer-Taler-Preis“

Preisverleihung im „Wirtshaus im Schlachthof“
Haindling. Hans-Jür-

gen Buchner, auch besser
bekannt als „Haindling“
ist am Sonntag von der
Münchner Gesellschaft
Narrhalla und der Editi-
on Schulz im „Wirtshaus
im Schlachthof“ in Mün-
chen mit dem „Sigi-Som-
mer-Taler-Preis“ ausge-
zeichnet worden. Es ist
ein „Preis für Menschen,
die uns – wie einst Sigi
Sommer – schmunzeln
lassen“, wie die Münch-
ner Gesellschaft Narr-
halla diese besondere
Auszeichnung be-
schreibt.

Der Taler ehre entwe-
der ein junges Talent
oder auch – wie es bei
Hans-Jürgen Buchner
der Fall ist – ein langes
Lebenswerk. Buchner
habe mit seiner Musik, seinem Le-
bensgefühl und seinen bayerischen
Gesängen viel in Bewegung gesetzt.
Dieses Engagement würdigte Regis-
seur und Drehbuchautor Franz Xa-
ver Bogner, der die Laudatio für den
Musiker und Komponisten sprach.

Die Preisverleihung weckte in
Buchner auch viele Erinnerungen.
Vor 30 Jahren wurde im „Wirtshaus
im Schlachthof“ die Serie „Zur
Freiheit“ mit Ruth Drexel und Ott-
fried Fischer gedreht, Buchner lie-
ferte dazu die Titelmelodie „Paula“,
ein Song, der weder an seiner Aus-
sagekraft noch an seiner Beliebtheit
verloren hat. Buchner war maßgeb-
lich daran beteiligt, dass sich das
„Wirtshaus im Schlachthof“ im
Laufe der Zeit zu einem renommier-
ter Künstlertreff entwickelt hat.

„Es war einfach wunderbar“,

zeigte sich Buchner über die Veran-
staltung und die Auszeichnung sehr
erfreut. In einer musikalischen
Dankesrede hat er sich für diese Eh-
rung erkenntlich gezeigt. Er trat an-
schließend auch mit seiner Band
„Haindling“ auf und begeisterte die
Besucher. Ebenso „D’Raith Schwes-
tern“ nutzten die Gelegenheit für
einen gemeinsamen Auftritt mit
dem Preisträger.

Die Auszeichnung erinnert an
Sigi Sommer, ein bekannter Münch-
ner Journalist, der sich unter ande-
rem mit der Kolumne „Blasius, der
Spaziergänger“ einen Namen ge-
macht hat. 1996 verstarb Sigi Som-
mer, doch nicht nur in der Künstler-
szene bleibt er unvergessen. Die
Auszeichnung – eine Münze, die
Sigi Sommers Profil zeigt – ist in der
Künstlerszene sehr begehrt. –mh–

Stolz hält Hans-Jürgen Buchner seinen Preis in
den Händen. (Foto: B. Lindenthaler)
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